
Pastoraltheologische Informationen (PTAI)
1997) 3.12

Werner SIimonPastoraltheologische Informationen (PThl)  17 (1997) 3-12  Werner Simon  ... und haben mich einen subjectiven Theologen ge-  nannt".  Johann Baptist Hirschers "Katechetik": eine "subjektorieniierte"  Theorie des katechetischen Handelns in der ersten Hälfte des 19  Jahrhunderts .  1  Religionspädagogik nach der Aufklärung  Evangelische und katholische Religionspädagogik gewinnen ihr Profil  am Beginn des 19. Jahrhunderts vor dem Hintergrund und in der Aus-  einandersetzung mit der Aufklärung.! Sie stehen vor der Aufgabe, den  Sinn (christlicher) religiöser Erziehung neu zu begründen vor dem Ho-  rizont eines gewandelten neuzeitlichen Bewußtseins, das geprägt ist  durch das aufgeklärte Ethos mündiger Freiheit und subjektiver Selbst-  bestimmung. Im Hinblick auf eine schöpferisch eigenständige Ausein-  andersetzung mit diesem Anliegen der Aufklärung kommt katholi-  scherseits Johann Michael Sailer (1751-1832) und Johann Baptist  Hirscher (1788-1865) eine Schlüsselrolle zu. Entwickelt Sailer seine  religionspädagogischen Überlegungen im Zusammenhang einer um-  fassenden christlichen Bildungs- und Erziehungslehre, so entfaltet  Hirscher das System einer religionspädagogisch ausgelegten "Kate-  chetik"2, das zugleich als eine "pastorale Bildungslehre"? verstanden  werden kann. Katechese zielt auf die lebendige Praxis des in der Lie-  be tätigen Glaubens, auf die Verwirklichung des "Reiches Gottes"* im  1 Vgl. Friedrich Schweitzer, Religionspädagogik als Projekt von Theologie nach der  Aufklärung - Eine Skizze, in: Pastoraltheologische Informationen 12 (1992) 211-222.  Ferner: Ders./Werner Simon, Religionspädagogik im ökumenischen Vergleich. An-  stöße zu einer vergleichenden Betrachtung, in: Religionspädagogische Beiträge  37/1996, 40-58.  Johann Baptist Hirscher, Katechetik. Oder: der Beruf des Seelsorgers die ihm anver-  traute Jugend im Christenthum zu unterrichten und zu erziehen, Tübingen 1831. - Zi-  tate aus diesem Werk werden im nachfolgenden Beitrag durch Seitenverweise in  nachgestellter Klammer im fortlaufenden Text gekennzeichnet.  Walter Fürst, Einleitung in die christliche Freiheit. Der Beitrag J.B. Hirschers zur  Theorie der Katechese, in: Max Müller (Hg.), Marchtaler Lehrer-Akademie. Festschrift  zur Eröffnung der Kirchlichen Akademie der Lehrerfortbildung Obermarchtal, Ulm  1978, 128-150, hier 147.  Vgl. Theodor Filthaut, Das Reich Gottes in der katechetischen Unterweisung. Eine  historische und systematische Untersuchung (= Untersuchungen zur Theologie der  Seelsorge 12), Freiburg 1958, 71-102.und iIch eiıinen subjectiven Theologen g =
nannt”
Johann Baptist ers "Katechetik” ine "subjektorientierte"
Theorie des katechetischen andelns In der ersienE© H'J
Jahrhunderts

Religionspädagogik nach der Aufklärung
Evangelische und katholische Religionspädagogik gewinnen ıhr Proflil

Begıinn des Jahrhunderts Vor dem Hintergrund und In der Aus-
einandersetzung mıt der Aufklärung. ' Sie stehen VOT der Aufgabe, den
Sinn (Christlicher) religiÖser rziehung MeuULU begründen VOT dem HOo-
rizont eines gewandelten neuzeltlichen Bewußtseins, das geprägt Ist
Urc das aufgeklärte OS mündiıger Freihel und subjektiver Selbst-
bestimmung. Im IC| auf INe schöpferisc eigenständige Auseımn-
andersetzung muit diesem Anlıegen der ufklärung omm atholı-
scherseits Johann Michae!l Sailer (1751-1832 und Johann Baptist
Irschner (  8-1  ) eine chlüsselrolle Entwickelt Saliller sSeINe
religionspädagogischen Überlegungen Im Zusammenhang eIıner
fassenden christlichen Ildungs- und Erziehungslehre, alle
IrSscher das System eıner reiiıgionspädagogisch ausgelegten "Kate-
chetik"2, das zugleic als Ine pastorale Bildungslehre"$ verstanden
werden kann Katechese zıel auf dıe lebendige Praxis des In der LIE-
be tätıgen aubens, auTt dıe Verwirklichung des "Reıiches Gottes"4 IM

Vgl Friedrich Schwelitzer, Religionspädagogik als Projekt VvVon Theologie nach der
Aufklärung Fine Skizze In Pastoraltheologische Informatonen 211-229)2
Ferner: Ders /Werner imon, Rellgionspädagogik Im ökumenischen Vergleich. An-
SIO einer vergleichenden Betrachtung, In Religionspädagogische Beiträge
3 7/1 40-58
Johann Baptist HMirscher, Katechetik der der Beruf des Seelsorgers die Ihm 'e[r-
traute Jugend Im Chrnistenthum ZzUu unterr!  en und ZzUuU erziehen, übingen 1831 7-
tate adus diesem Werk werden Im nachfolgenden Beitrag Uurcl Seiltenverweise In
nachgestellter Klammer Im fortlaufenden Text gekennzeichnet.
'alter Urst{, Einleitung n die christliche reinel Der ıtrag Hirscher:  '< ZUT
Theorie der Katechese, n Müller Hg.) Marchtaler Lehrer-.  ademıe Festschrift
ZUT Eröffnung der Kırchlichen ademie der Lehrerfortbildung rmar' Ulm
1978, 8-1 hier 147
Vgl oral Das eIC| Gottes In der Katechetischen Unterweilsung. Eine
historische und systematische Untersuchung Untersuchungen ZUT Theologie der
Seelsorge 12) reiburg 1958, HSN



HIRSCHERS „KATECHETIK“
eDen des einzelnen und der Gemeihnscha Sie mu ß aDel DSYCHO-
OgISch dıe jebensgeschichtlich differenzierte Empfäanglichkeit der
Adressaten berücksichtigen und bedart Dadagogisch SOowohnl
terrichtlicher als uch erzienNlicher Handlungsformen. Iırscher De-
Schreı den Rahmen eInes "subjektorientierten” Ansatzes katecheti-
Schen andelns, der einerseıts das Dositıve Anliıegen der ufklärung
aufnımmt und bewahrt und der andererseIls erkürzungen und Eng-
jührungen der Aufklärung TIUSI und weılrle Fr gelangt aDe!l
Einsichten, diıe In vielem DIS eute nıchts VvVon ihrer erschließenden
und anregenden Kraft verloren en Sie formuliıeren "pastoraldiı-
daktische"> Postulate, dıe uch gegenwartsbezogen eutitsam Diel-
ben iIrscher selbst bezeichnet den "katechetischen Beruf" als "bel
werıtem de(n) wichtigste(n) eıl des JaNzeN Pastoral=Amtes" (IID)

2 DIie ursprüngliche "Empfän  ichkeit” des enschen fur
"Reic ottes”

Voraussetzung und Möglichkeitsbedingung des katechetischen Han-
eINns Ist INne ursprüngliıche und wesentliche Empfänglichkeit des
enscnen für das "Reic ottes" FS gibt ıne "  IM enschen jegen-
de anerschaffene Empfänglichkeit und Bestimmung für dieses Reich"

Irscher spricht Von „  unserer Anlage” (55) und "unserem
Beruf" Eıne Definition oder anthropologische Bestimmung des
enschen, die diese seıne Berufung ZUT emenscha mit Gott AUS-
blenden würde, bliebe unvollständig und ungenügend. Der Mensch
lebt immer schon IM OrIzon göttlicher Zuwendung und Berufung Sie
ISt Telıl der condtitio humana Das, Was der Mensch Ist, Was ET sSenn
kann und Was ET Senın soll, kann NIC aulserna dieser Bestimmung
verstanden werden. er Mensch kKann den Jjeisien Sinn seInes Da-
SEeINS hne den lebendigen ott und sSeın ständiges Heilshandeln In
der Welt überhaupt NIC| verstehen., S SI denn, ET O{e In ben
diesem Gott aus."6 Der heilsgeschichtlichen Zuwendung olles KOT-
respondlıert die lebensgeschichtliche Offenheit des Menschen./

Anton raf interpretiert IrSCcCHhers "KXatechetik" In einer Rezension als den NiwUu Q1-
"Dastoraldidaktik” Vgl Theologische uartalschri 842) 115-135, hier 125

des Hirscher als auf das sakularısierte nken der Aufklärungszeit
Frielingsdorf, Auf dem Weg einem EUeTN Gottesverständnis DIe Gotteslehre

Frankfurter Theologische Studien Frankfurt/M. 1970, 120
"Bei dieser Jcht der inge stehen die obje!  en ührungen und Einri  tungen Got-
LeEs  © und die subjektiven ISS der Seele ursprünglich miteiınander In ziehung,
SIE SIiNd füreinander geschaffen, wirken wechselselitig aufeinander zurück und geben
SIch gegenseiltig die Pro (Fürst 1978] [Anm 135)



HIRSCHERS ‚KATECHETIK“
Christliche Bıldung Ist nıchts anderes "als dıe Befäahigung der
Menschheıit und des einzelnen enscnhnen seınem ıele, die Infüh-
rung desselben In SEeINEe Bestimmung, In sSeIne ürde, In SeINe zeitli-
che und ewlIge Wohltfart” (3) In einem dynamıschen Prozel der Ent-
altung Uund Entwicklung ergreift der Mensch glauben dıe "objektive”
anrner und realısiert SIE als die "subjektive” Wahrheit sSeINeSsS Le-
ens
Der atecnhe heDe, indem ET uber das Kommen und alten des QU-
ien Reiches elenren SUC den Einen Oder elligen EIST,
WIEe dıieser (In die erzen der Gläubigen ausgegossen) inr gesammies
nneres eDen Uund alle Früchte ihres außeren Wandels wirkt,
mit großer orgfalt Eervor. Dieser eIs ISt das n den enschen QIn-
gEGANGENE und n ıhm wirksame Gottesreich selbst Dieses Geistes
voll Ia (3t sıch der Mensch NIC jetzt UrC dieses jetzt Uurc Jenes
(Gesetz und die entsprechende Pflicht VT außen her zZUu  3 Handeln
bestimmen, Sondern lle Pflichterfüllung SCHNOoN n SICH, Iindem
In ınm diesem eist) Dbereits Will, ehe das Soll] ıhn gelangt Ja n
ıhm diesem eist) IS{ wahrhaft erkennt, Was ET soll, weIıl dieses Soll
ben das ist, Was ET lebendig n sıch tragt und will dessen objektive
Aufstellung.” 60/61)
IrSscher begründet die Möglıichkeit religıÖser Bildung und rziehung
transzendental-anthropologisch. Im Ansatz eıner theologisch vermıit-
telten Anthropologıie überwindet ET zugleic den In der ufklärung auftT-
gebrochenen Dualısmus von kontradıktorisch verstandener Theozen-
rık und Anthropozentrik.®

3 Das Kınd eın "ganzer ensc

Vor diesem Hintergrun gelangt Irschner uch eiıner IC
des Kındes Fr würdiıgt n seIner Eigentümlichkeit und Eigenart als
ganzen Menschen". Indserın Ist NIC ıne Defizienzform erwachnse-
Mel Menschseins Auch dıe "Religion des Kindes"? ist NIC [1UT ine
Vorform der eligıon der FErwachsenen Sie Hıldet vielmehr In UT-
sprünglıcher Weilse eın "Ganzes  ” DIEe Lebensphasen der Kindhelt, der
Jugend und des Erwachsenenalters Eigenart und igenwert.
Sie en NIC aufeınander reduzıe der füreinander unktionalısiert

Vgl Frielingsdorf (Anm 6) 145-1/7/0 175-1/78
Vgl Friedrich chweitzer, DIe ellgion des Kiındes Zur Problemgeschichte einer
IIgionspadagogischen Grundfrage, utersiO| 199
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werden Sie SIN n ihrer Je spezifische Ganzheit achten und
respektieren.
incder SIN NIC Erwachsene und das Erkennen, Fühlen, Wollen
und Schaffen des Kındes ISst NIC das des Mannes. Dennoch legen
SICH SCHOoN Im In dıe Anfange VoNn lem Was das ausgewickel-

eDen des Erwachsenen in SICH Degreift: und alles Glauben des
reifen ers, alles en desselben Vebersinnlichen, alles eıner
Ööheren Welt angehörige Lieben und ollen, all Senm Streben, Leiden
und en iür Gott und dessen Verherrlichung 1eN!  en, Iiindet sıch
n seiner uchn IM In SCHON Das Kınd Ist auf seiner uife en
ganzer Mensch, und Seın Daseınn und ebDen en Ganzes" (72/73
DIe Aufgabe der Vermittlung stel sıch nsofern NIC [1UT als das Pro-
blem eıner UKU0oN der ognıtiven Komplexität des Lenrstoffes,
vielmehr als das Problem eıner umfassenden LElementarisierung: as
Ganze des katechetischen ortrages für jede Klasse SCY gleich dem
Ganzen des reiigiös-sittlichen Menscheniebens, WIEe dieses acnh der
Idee, ach dem 'llen OlTes Sich n dem Detreffenden Iter
darstellen Soll (73) ©I Ist der uf  chreitenden Entwicklung des
Menschenwesens" (82) Rechnung tragen, diıe Irscher NIC MNUur
als Iıne Entwicklung des Verstandes und der Vernunftt, Ssondern uch
als Ine Entwicklung der Phantasie, des Gemüts!©9, der Sinnlichkeit
und der Freihel des enschen beschreıbt und In den lıc nımmt ES
gılt der Grundsatz rage VOT, Was Je dıe Fassungskraft der Z/Ög-
inge erlauDt, und Ihr Bedürfnis erneIsSC  d (73) "Niıcht DIOS die FAas-
Sungskraft, uch das Bedürfniß muß üuber dıe Wahl des Stoffes ent-
scheiden" (73) Der Ganzheit des kındlichen und jugendlichen LEe-
benszusammenhangs muß INe strukturell analoge Ganzheit des Ka-
techetischen Inhaltszusammenhangs entsprechen: "Schon Im sSechs-
Jährigen In finden SICH, wıe die emenite aller Religiosität
und Sittlichkeit des späateren ers OS ist en Ggarnzer ensch Auch

Man Iso seınem Geiste, Gemüthe, und ıllen von den Uüber-
sSinnlıchen Dingen vorhält, muß en Ganzes, mu ß das GGanze der Re-
Iıgionsliehre n sSerimer eyn  ‚vv (74). 1

Vgl auchn reiner, Gemütsbildung und Religlosität. Göttingen 21994
Dies hat Auswirkungen aucn auf die Konzeption des KatechiIsmus Vgl In diesem
usammenhang: Franz Bläcker, Johann Baptist von Irscher und SeINEe atechiısmen
In zelit- und geistesgeschichtlichem usammenhange. Ein itrag ZUr atechIiısmus-
irage der eNW; Untersuchungen ZUT Theologie der Seelsorge 6) reiburg
1953
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Heuri  ISCHe Anleitung "Selbstdenken"

IrSscher zIe KONSEQueENZeEN uch für die Methode des katecheti-
schen Unterrichts Fr unterscheıide Ine „  mitteilende  A und ıne eU-
ristische  AA Methode der Unterweisung: "Wıll Jemand eınem Andern e1[-

enninı Dbeybringen, kann ET überhaupt auf zweilerlel Weilse
entweder dadurch, da eT SIE ıhm mittheilt und VoT\ ıhm auffassen
Ialt, der dadurch, da ET SeINe Erkenntnißkraft In der en daß
er SOlche selbst finde 192) DIe mitteilende Unterrichtsmethode
bleıibt für die Katechese unaufgebbar, insofern ınr nhalt niıstoriısche
und Dositiven arakiter hat Irscher eiß dıe grundiegende Be-
deutung der erzählenden Vergegenwärtigung des in den Diıblıschen
UÜberlieferungen tradıerten neilsgeschichtlichen Fundaments des
christlichen Glaubens.!*® Fr plädiert jedoch aflür, die mittellende Me-

In zweckmäßiger Weilse mıt der neuristischen Methode VeT-
bınden und etiztere für die unterrichtliche Erschließung der katecheti-
schen nhalte TuUuC  ar machen DIe neuristische Methode ermOg-
IC en "selbsttätiges” Lernen und eltet ZU A  Selbstdenken" Der
ernende Iırd In Hirschers Ansatz der Katechese NIC MNUur als en
ressa‘ katechetischer Belehrung, sSsondern uch als Subjekt des
unterrichtlichen Lernprozesses wahrgenommen und verstanden.
"Da Sıch 012) dem JgaNzZEN heuristischen erfahren DIOS ine
zweckmäßige Leitung des Selbstdenkens der Ööglınge andelt, und
Man letzteres Iso ebhaft und thätig wunschen muß, SÖ
kann [11an}n Gegenfragen, vorgelegte Z/weiıfel und Einreden derselben

ıch NIC anders als sehen, und selbst veranlassen DIe
Fragen SIN sogleic In den Gang der Untersuchung autfzu-
nehmen, ber NIC SOowonl UrCc INe dırecte Beantwortung, als
UrcC Gegenfragen, In Folge eren der Zöglıng die LÖSUNG selbst g —
ben mu/3, erledigen” ( 97)
DIie Fragen mMmussen den Z/wecken alles Fragens aNngeMESSEN Sen
Sie SINd dıes, wenn SIE dıe Eigenschaft aben, en els ZUur Auft-
merksamkeit und Zzu Selbstdenken nöthigen, ıhn Im Selbstfinden
der Wahrheiten eiıten, uchn die Prüfung der Kenntnisse jedes ZÖO-
IngS sıchern" (203)

Vgl Henz LOoduchOowskl, RBiblische Verkündigung nach Johann pUS von Irscher,
Kegensburg 1970 uch Werner Simon, "Heilsgeschichte”" en Versuch, Diblische
Geschichte(n) Im Zusammenhan erzählen. Fine reilgionspädagogische PrO-
blemanzeige, In Ansgar ranz Hg.) Streit die IDel Jesu“® Zur Deutung und Be-
deutung des Iten estamen und selIner Verwendung In der Jturglie, St. ÖOttilien
199 Druck).
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"Wenn Ssich Del allem Jugend=Unterrichte NIC| bilo ß Mittheilung
VOT gewissen Materialıen, sondern vielmehr Uebung der FErkennt-
Ißkraft, Gewöhnung eınem freıen und geordneten Nachden-
ken handelt:; WEeTN ferner alize und Formeln, diıe Manl Jemandem
blos abgelernt, olglıc Uurc eigene geistige Thätigkeit NIC zZu F 1-
gentum verarbeıtet hat, noch keine FErkenntniß heißen können
ırd Man SICH für den Zweck des Unterrichts VOll der hlos mittheilen-
den Methode nıe völlig Genügendes versprechen ürfen' (193)

Postulate eiıner "Individualisierung” und
"”Subjektivierung” der objektiven anrneı

dıe Ine "Subjektivierung der objektiven ahrheıt  ‚ Zu
Ziel hat, muß "ndividualisieren". Die "Individualisierung” muß der
"Eigentümlichkeit” der Kınder und Jugendlichen echnung tragen.
IrsSscher führt In diesem /usammenhang Diferenzen des Alters, des
Geschlechts, der Temperamente SOWIE der Dbesonderen religiıösen
und moralıschen Bedürnisse mıt Rücksıcht auf die Dersönlichen Le-
bensverhältnisse IC werden dartf uch Hırschers
Beitrag ZUr Heilpädagogık seımer Zeit. !S Im INDIIC: auf die (Semüts-
Dildung fordert ET Katechet asse Jjedes Kind In seImer Eigent-
hümlichkelit, pflege 6S In dieser, und MU' ihm keine Gemüthswelilse
Z die ıhm dıe alur versagt hat” (4
Im ersien Band der zuersit 1835 veröffent!  ten "Christlichen Moral" 14
betont Irscher, daß jeder Mensch über die mıt allen enschen g -
memnsame Bestimmung hiınaus INe Je eigene Bestimmung empfan-
gen hat und el der gemeinsamen Bestimmung MUur nach Malßgabe
dieser Je eigenen Bestimmung entsprechen kann
"Alle en das ermögen und den Berufl, Gott und es ıllen
verstehen, Gott n freier Ireue anzugehören, seinen ıllen Im Irdi-
Schen Bereich auszuflführen und ıne LiebesgemeInscha seımer

Vgl Wolfgang astalnczyk, Johann pUS VOorn/ Hirschers Beitrag ZUT Heilpädagogıik
Beliträge ZUT Freiburger Wissenschafts- und Universitätsgeschichte 1: reiburg

195/
Johann Hirscher, DIe christliche Moral als re Von der Verwirklichung des
göttlichen Heiches In der Menschheit, Bände, übingen 835/36 Im Folgenden ZI-
tiert nach der nften Auflage von 1851 Vgl In diesem Zusammenhang auch
E xeler, Fine Frohbotschaft VO christlichen Leben DIie Eigenart der Moraltheologie
Johann Baptist Hirschers (  88-1  y reiDur: 1959
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Verherrlichung darzustellen Alleın dieses allen gemeinsame ermoO-
gen Ist n einzelnen enschen auf sSeIne eigene eIse da.”1>
as ber NIC EIW. VoN Laune und Einfall des einzelnen, das
Ist VO chöpfer geordne und geleg in ihre alur. KOT 7 FSs
soll nämlıch das eIc Ciottes In der Menschheit und UurCc SIE Gestalt
gewinnen, ber n eıner unendlichen Mannıigfaltigkeit und uülle Dar-

hat jeder einzelne SsSeIne besondere abe empfangen, daß elr nach
Maßgabe derselben ZUT Darstellung des Ganzen seiınen eigentümli-
hen Beitrag lıefere, und UrcC das Zusammenwirken ausend-
ach Nızıerier ra das eIcCc es den QgaNzeEN schöpferischen
eıchtum dessen verherrliche, welcher gebilde hat."16
DIEe Notwendigkeit der Individualisierung findet ıhren etzten run n
dieser Je Dersönlichen "Begabung” des enschen nach dem Chöp-
ferwillen Gottes Urc die Je eigentümlıche Ausbildung der allgemeın
menschlichen Anlage gelangt ETr seınem Reruf als der Je indıviduel-
len Lebensaufgabe Im eZug Zu Ganzen.

"DSubjektivierung'  v und "Individualisierung” der objektiven anrneı SIN
ber uch deshalb geboten, weIıl die objektive anrner Mur auf diese
Weıse wirklıch werden und lebensvolle Anschaulichkeit gewinnen
kann Urc sSolche Subjektivierung Ird der atiecne zu authen-
Ischen Miıttler der anrner der VOTI n vorgetragenen re Nur
"subjektiviert” und „  ndıvidualıs! kann die allgemeine chrıstliche
Wahrheit Dezeudgt, verstanden und weitergegeben werden In diesem
Sinne verstand Irscher ucn SeIne eigene theologische re als E1I-

"subjektive Theologie”. In seIiner ntwort auf die Gegner meıner
Schrift 'Dıie kırchlic ustande der egenwart” VO  Z re 1850 De-

ET diesbezüglıch:
C habe dıe enre, welche mır diıe Kırche glauben vorstellt,
gut fassen gesucht, als gehen wollte; ich habe SIE In meıne
Sprache uUDerse und SIE mır dadurch verdeutlicht: ich habe SIE n
meın Herz aufzunehmen getrachtet und amı ndıvyidualisirt; Ich habe
SIE In dieser Weılse ann Andern wiedergegeben, und viele SICH
dadurcn unterrichtet und gesehen EWl habe ich amı
das objective, formulırte Wort der Kırche NIC sSschmälern wollen.
Deßungeachtet en Menschen Mır mißtraut, ob ich uch der KIr-
chenlehre treu”? und mich einen subjectiven Theologen g -

Irscher, Moral (°>1851) (Anm 14), 251
Ebd 252
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gleichsam als MUu das Wort der Kırche NIC. Ssubjectiv WEeT-

den, wenn 65 Frucht Dringen sol."17

6 Katechese Begleitung auf dem Weg A  christlichen
Volljährigkeit”

Katechese Degleitet und fördert JUNge enschen auf dem Wege ZUT
„  ristliıchen Volhährigkeit” (6) Sie sollen dıe "Reife der kırchlich-
Erwachsenen" (7) erlangen. Zie] der Katechese Ist der müUundıIge lau
De

nliertung, dıe Jer olgt, SOll In den Seelsorger unterrichten,
wWIEe GT, unier Grundlegung der ralte der Seele und ihrer Gesetze,
mittelst des es und dessen UVebung, die UrC| die aultfe Dereıts
der emeıInde zugeschriebenen Christenkinder voljährigen lie-
ern derselben herauszubilden, eiınem Glauben, der In LIebDe
thätig ist, führen möÖöge” (6)
DIie atechumenen sollen eINeSs "eigenen Urtheils n reiigiıösen und
sittlichen Dingen Tahlg” werden Sie sollen 1e Im Glauben ET[-
kannte Wahrheit frei ergreifen und SIEC ZuUu  3 Gesetz Uund Gegenstand
ihrer Ihätigkelt macnhnen (360) Irscher spricht Vom "unendlichen
erthe" (55) dieser abe der Freiheln DIe anrner des christlichen
auDens Ist INe uw  rheıit IM Interesse der Freiheit"!18 DIie Berufung
des enschen ZUu eIc es Ist zugleic die Berufung ZUTrT Ver-
wirklichung dieses Reiches In ireier Selbstbestimmung.
"Wenn der ılle einmal Sıch sel und SseINEe eutung und Be-
stimmung Im Ichen en 'STE. und der n ihm lıegenden Kraft
Dewu ßt worden Ist, kann ET die Selbst=Anforderung, ıch und das

n Besitz nehmen und acnh der Wahrheit ordnen,

onann pUs Iirscher, die gner meıIner Schrift "Die kirchlichen Zu-
stände der Gegenwart”, übingen 1851, 167 Hier zıtle nach er Ürst, Wahrheit
Im nteresse der reinel Fine Untersuchung ZUT Theologie Irschers (1788-
1865) übinger Theologische Studien 15) Maınz 1979,

mit Bezugnahme auf eine Nachschrift der Moral-Vorlesung Irschers VO!|  3 Inter-
SEeMeEesIiEer 1829 und ‚Oommersemester 183 UrSs; 97/8) (Anm 149 Das Zitat
der Vorlesungsmitschrift autet "Die Wahrheit hegt ganz Im nteresse der reinel
denn der EeNSC| Ir frei und hit Ssich frel durch die ahrheit, dadurch, daß er
erkennend sich S]} SeINE Verhältnisse und die Welt sich her In Besitz nımmt."
Vgl auch Urs; (1979) (Anm Ferner: Ders., Wahrheit IM nteresse der reihelt,
Das Theo!  leverständnis irschers, In Gebhard Urs) Hg.) au als ebens-
form Der itrag annn pUsS Hirschers ZUT Neugestaltung christlich-kirchlicher
ebenspraxIis und lebensbezogener eologıie, Maiınz 1989, 89-1



HIRSCHERS ‚KATECHETIK“
NIC mehr von sıch Dringen, noch solche, sofern SIE VOIl außenher
gemacht WIrd, abweilsen  ” (361
IrsSscher Ist davon überzeudgt, daß die CNrmMSÜKNE anrner eINSICHtI
und bewu ßt mitvollzogen und dal3 SIE n Freihelt gelebt und verwirk-
IC werden kann Das wahrhaft Christliche und das wahrhaft
Menschliche stenhnen IC n eınem Widerspruch zueınander Der
Glaube erschlie3t authentisches Menschsein und führt n dıe "Freiheilt
der Kinder ottes" Irscher entfaltet dıe enre VO  3 christlichen L_e-
ben als ıne re Von der christlichen reiner es Gnadenwirken
hebt die reiner ZUuTrT Selbstbestimmung NIC auf, ührt SIE vielmehr

ihrer authentischen Selbstentfaltung. Der ılle des enschen ırd
zu ,  von Gott freıen Vollstrecker der ahrheit  A (vgl 360)
"Durc das subjektive Auinehmen der anrner des LeDens und des
Geistes Im Prozel3 des gelebten auDens Ird das eDen des eINn-
zeinen NIeU aufgenommen In die Geschichte der Realisierung des
Reiches Gottes und seıner eigenen reihelt, seImer
eigenen Wahrheit"'9.

Zusammenfassung
Iırscher entwickelt das Modell eıner Katecheltlk, welche diıe neuzelt-
lıch gewandelten Bedingungen katechetischen andelns nımm
und Dewu lst aufgreift. Seine In diesem Zusammenhang Tormulıerten
Postulate Desitzen In vielem DIS eute Aktualıtät Hirschers Ansatz
Kann ] durchaus ucn als en er Ansatz eIner subjekt-
orientierten" Katechetik gelesen werden, nsofern er

das katechetische Handeln Zıel der Mündigkeit orientiert,
ucn Kinder Dewu ßt "als Menschen" vers und achtet
und
SIE Uurc heuristische erlahre zu A  Selbstdenken" motivieren
Uund Insofern als ubjekte ihres Lernens n den katechetischen
Lernproze ß miıteinbeziehen will,
die „Subjektivierung“ und „Indiıvidualisierung“ der anrner des
auDens als notwendige Bedingung der Möglıchkeit Ihrer Ver-
mittlung und Aneignung Detont und
diıe re VO christlichen eDen als Lehre von der christlichen
reiıner auslegt

Gotirıed itter, DIie moralpädagogischen Grundlinien Im Werk Irschers, n Urs'
(1989) (Anm 18) /7-88, hier Vgl auch Albert Blesinger, Katechetische Argu-
mentationsstränge De! Irscher, In Ebd 61-76
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HIRSCHERS KATECHETIK“
Hırschers Entwurtf der Katechetik Ist der Entwurt eıner "Religions-
Dadagogı nach der Aufklärung”. Fr vermittelt das Interesse der Auf-
klärung freier Selbstbestimmung mı dem Interesse eIner In
authentischer Selbstausiegung der christlichen ra  10N gEeWONNENEN
Freiheit Im Glauben Die Wahrheit des christlichen auDens Ist INne
Wahrherit Im Interesse der Freihern DIe Freihelt des christlichen lau-
ens ber ISst INne Freihelt Im Interesse ätiger ı1eDe "Abe: WOTIN legt
die christliche Volljährigkeit* und wohin soll demnach dıe chrıistliche
Jugend (zunächst) UurCc ihre Seelsorger geführt werden? Drücken
wır KUrz aUS, ISst s der Christen  /aubDe, n /eDe thätig; Ooder
diıe Christenliebe und das CGhristenleben aus ungeheucheltem Jau-
ben“ (Z))


